
Auswahl m�glicher Kernfragen f�r die Matura auf der Grundlage des Lehrplans AHS-2004

5. Klasse  

Themenbereich: Gliederungsprinzipien der Erde nach unterschiedlichen Sichtweisen
 Wissenschafler/innen, Journalisten/innen, Kartographen/innen u.a. versuchen die Welt nach 

verschiedenen Gesichtspunkten zu gliedern. Erl�utern Sie anhand vorgelegter 
Kartendarstellungen aufgrund welcher Pr�missen sie angefertigt wurden und welche 
Wirkungen diese Darstellungen auf Betrachterinnen und Betrachter haben.

 Zeigen sie an einer einfachen GIS - Anwendung, wie dabei ein vorhandener Datensatz 
unterschiedlich visuell interpretierbare Ergebnisse liefern kann.

Themenbereich: Landschaftsökologische Zonen der Erde
 Zeigen sie anhand verschiedener Klimagliederungen (z.B. nach Troll-Paffen / Neef / K�ppen / 

Lauer-Frankenberg) wie – abh�ngig von der Fragestellung und Auswahl der Variablen –
Klimazonen unterschiedlich r�umlich verbreitet sind. Beurteilen Sie, welche Klimagliederung 
f�r welche Fragestellungen besonders aussagef�hig ist. Verwenden Sie anschlie�end die 
beigelegten Klimadiagramme und Vegetationsbilder um eine grobe Klimagliederung der Erde 
vornehmen zu k�nnen. 

Themenbereich: Bevölkerung und Gesellschaft
 Weltweit werden demographische Fragen leidenschaftlich und kontroversiell diskutiert. 

Welche Fragestellungen sind f�r Industrie- bzw. Entwicklungsl�nder interessant? Er�rtern Sie 
die aktuelle globale Bev�lkerungsentwicklung und nehmen Sie Stellung zu der These, dass 
sich die Bev�lkerungsentwicklung der Industriel�nder in den Entwicklungsl�ndern wiederholt. 

 Vergleichen Sie mehrere Diagramme des demographischen �bergangs und differenzieren Sie 
anhand des Verlaufs der dargestellten Kurven unterschiedliche Stadien und Probleme der 
dargestellten L�nder. Welche relevanten Handlungsfelder einer nachhaltigen 
Bev�lkerungspolitik ergeben sich aus den unterschiedlichen demographischen Stadien? 

 Millionen Menschen verlassen ihre Heimat. Welche Gr�nde f�hren zu den gro�en 
Migrationsbewegungen? Welche �berregionalen Wanderungsstr�me k�nnen Sie 
unterscheiden? Welche Folgen haben diese Migrationsstr�me f�r die Heimatl�nder bzw. 
Zuwanderungsl�nder der Migrantinnen und Migranten? 

Themenbereich: Die Menschen und ihre wirtschaftlichen Bedürfnisse
 Der Traum aller Wirtschaftstreibenden w�re es, wenn wir alle nach dem Spruch „Ich 

konsumiere also bin ich“ leben w�rden. Erl�utern Sie diese Feststellung! Wovon ist es 
abh�ngig, ob aus Bed�rfnissen Konsum wird? 

 Im Idealfall des marktwirtschaftlichen Modells ist der Preis Ausdruck der Nachfrage- und 
Angebotssituation. Unter welchen Voraussetzungen trifft diese Annahme zu? Was passiert,
wenn der Marktmechanismus nicht funktioniert?

 Ohne das Vorhandensein von bestimmten Produktionsfaktoren ist kein Wirtschaften m�glich. 
Geben sie f�r die vier wichtigen Produktionsfaktoren wesentliche Eigenschaften bzw. 
Unterschiede an. Erl�utern Sie die Bedeutung von Nutzungseinschr�nkungen am Beispiel  des 
Produktionsfaktors „Arbeit“. Welche anderen Nutzungseinschr�nkungen halten Sie f�r 
gerechtfertigt?

 Er�rtern Sie anhand von selbstgew�hlten Beispielen, welche Folgen ein Mangel eines bzw. 
mehrerer Produktionsfaktoren in einer Volkswirtschaft hat. Welche Unterschiede gibt es dabei 
in vorindustriellen, industriellen und postindustriellen Gesellschaften?

 Erl�utern Sie das Problem des Produktionsfaktors „Grund und Boden“ in entwickelten und 
weniger entwickelten Gesellschaften / Staaten. Begr�nden Sie, warum Bodenreformen dabei 
immer eine erste Sozialreformma�nahme darstellen und wieso manche Bodenreformen 
erfolgreich waren und andere nicht.
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 Unangepasste wirtschaftliche Nutzung kann �kosysteme zerst�ren und die dort lebenden 
Menschen in gro�e Schwierigkeiten bringen. Erl�utern Sie diese Feststellung anhand eines 
Beispiels aus der tropischen / oder subtropischen / oder gem��igten / oder kalten  Zone.

Themenbereich: Nutzungskonflikte an regionalen Beispielen
 Das Ausma� der Sch�den nach Naturkatastrophen ist abh�ngig von unterschiedlichen sozio-

�konomischen Bedingungen einer Gesellschaft. Zeigen Sie dies anhand des Vergleichs der 
Folgen solcher Ereignisse in Industrie- bzw. Entwicklungsl�ndern.

 Die wachsende Menschheit ben�tigt viele Ressourcen. Der Kampf um diese knappen G�ter 
verursacht politische und �kologische Konflikte. Zeigen sie anhand von Fallbeispielen auf, 
welche unterschiedliche Interessen bei der jeweiligen Nutzung in Konflikt geraten. Beurteilen 
Sie bei jedem gew�hlten Beispiel die Erfolgschancen einzelner Interessensgruppen und die 
Wahrscheinlichkeit m�glicher  Probleml�sungsszenarien(regional – national – international).

6. Klasse 

Themenbereich: Raumbegriff und Strukturierung Europas
 Wo endet Europa? Er�rtern Sie unterschiedliche Zugeh�rigkeiten zum Kontinent Europa und 

beurteilen Sie, ob eine Grenzziehung gegen Osten und S�dosten sinnvoll sein kann. Welche 
politischen Konzepte stehen hinter verschiedenen Abgrenzungen und Regionsbezeichnungen?

 Erl�utern und begr�nden Sie den Satz „Die Integration Europas ist ein Friedensprojekt, das in 
kleinen wirtschaftlichen Schritten verwirklicht wurde und wird“. Welche Vertr�ge und 
konkreten Ma�nahmen f�rdern die wirtschaftliche Integration europ�ischer Staaten? Wieweit 
ist dieser Prozess nach Ihrer Meinung bereits gelungen? Was ist noch zu tun? 

Themenbereich: Produktionsgebiete im Wandel - Außerwert und Inwertsetzung als 
sozioökonomische Problemstellungen

 Noch immer verschlingt der prim�re Sektor die meisten EU-Budgetmittel. Erkl�ren Sie die 
Gr�nde f�r diese Tatsache und er�rtern Sie einige aktuelle Probleme der EU-Agrarpolitik. 

 F�hren Sie Beispiele touristischer Erschlie�ung in europ�ischen Regionen aus und beachten 
Sie dabei v.a. die sozialen, �konomischen und �kologischen Folgen f�r diese Destinationen. 

Themenbereich: Konvergenzen und Divergenzen europäischer Gesellschaften:
 Warum ist Europa ein so begehrtes Einwanderungsziel? Erl�utern Sie Ursachen und Folgen 

dieses Prozesses und geben Sie beispielhaft an, wie verschiedene europ�ische Staaten auf 
diese Herausforderung reagieren.

Themenbereich: Wettbewerbspolitik und Regionalpolitik
 „Freiheit des Verkehrs“ versus „Gesunde regionale Lebensumwelt“: Die europ�ische 

Verkehrspolitik ist gepr�gt durch die Konflikte zwischen den Anh�ngerinnen und Anh�ngern 
dieser unterschiedlichen Zielvorstellungen. Erl�utern Sie einige konkrete Beispiele anhand 
derer diese Zielkonflikte zu sehen sind.

 W�hlen sie eine grenz�berschreitende Euroregio – zeigen sie an ihr wesentliche 
Zielvorstellungen Europ�ischer Regionalpolitik auf. Ordnen sie diese in ein generelles 
Raummodell Europas ein!

 Skizzieren sie eine Raumgliederung eines Staates / Teilraums Europas (z.B. Mittelmeerraum, 
Alpenraum) anhand vorgegebener textlicher und kartographischer Informationen. Wie 
beurteilen Sie die Lebenschancen der dort wohnenden Menschen?
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Themenbereich: Regionale Entwicklungspfade

 Vergleichen Sie zwei unterschiedliche Regionen nach Potential, Lagegunst und Chancen f�r 
ihre Bewohner bzw. nach den M�glichkeiten an EU-F�rderprogrammen teilzunehmen.

 Skizzieren sie den Transformationsprozess in Mittel- und Osteuropa von einer 
Zentralverwaltungswirtschaft zu einer marktwirtschaftlich bestimmten Wirtschaft. Welche 
sozialen, �konomischen und �kologischen Probleme waren und sind dabei f�r die einzelnen 
Volkswirtschaften zu bew�ltigen? Ber�cksichtigen Sie auch die regional differenzierten 
Auswirkungen.

7. Klasse (ohne WKRG - Themen) 

Themenbereich: Ver�nderung der geopolitischen Lage �sterreichs
 �sterreich bezeichnet man als einen mehrfach „gedrehten Staat“. Erkl�ren Sie diesen Begriff 

und er�rtern Sie, was die jeweilige „Drehung“ in den jeweiligen Phasen f�r den Staat bezogen 
auf volkswirtschaftliche Entwicklungsm�glichkeiten, Verkehrsstruktur und demographische 
Entwicklung bedeutete. 

Themenbereich: Naturr�umliche Chancen und Risken
 Schutz wertvoller Landschaften contra wirtschaftliche Verwertbarkeit von Ressourcen. 

Erl�utern Sie anhand einiger Beispiele, mit welchen Strategien sich unterschiedliche 
Interessen politisch durchsetzen.

 Welchen Einfluss hat der Naturraum auf die wirtschaftliche Entwicklung einer Region? 
Er�rtern Sie diese Frage anhand zweier unterschiedlicher Beispiele.

Themenbereich: Demographische Entwicklung und gesellschaftspolitische Implikationen
 Zu wenige Kinder – zu viele alte Menschen. Welche demographischen Probleme hat 

�sterreich in den n�chsten Jahren und Jahrzehnten zu bew�ltigen? Beurteilen Sie 
unterschiedliche Perspektiven einer Gesellschaft im Wandel bezogen auf Ihren eigenen 
zuk�nftigen Lebenszyklus (Beruf – Kinder – Wohnort – Umgang mit dem Alter ...)

 Ist �sterreich ist ein Zuwanderungsland? Erl�utern Sie Pro- und Kontraargumente zu dieser 
Frage anhand von statistischem und textlichem Material. Welche L�sungswege f�r ein 
friedliches Zusammenleben der in �sterreich lebenden Kulturen sind Ihnen bekannt?

Themenbereich: Gesamtwirtschaftliche Leistungen und Probleme – Wirtschafts- und 
Sozialpolitik

 Zeigen Sie anhand des Magischen Vielecks mehrere Zielkonflikte auf und illustrieren Sie 
diese mit konkreten Beispielen. Verdeutlichen Sie dabei auch typische 
Konfliktl�sungsabl�ufe. Welche Akteure sind involviert?

 Erl�utern Sie anhand der �sterreichischen Budgetpolitik, welche wirtschaftspolitischen 
Zielsetzungen in den letzten Jahren verfolgt wurden. Verwenden Sie f�r Ihre Argumentation 
vorliegende Materialien des BMF. 

 Er�rtern Sie, durch welche steuerpolitischen Ma�nahmen bestimmte wirtschafts- und 
gesellschaftspolitische Vorstellungen durchgesetzt werden k�nnen. 

 Ist der �sterreichische Sozialstaat in der Krise?  Belegen Sie Ihre Aussagen mit konkreten 
Beispielen. 

Themenbereich: Wirtschaftsstandort �sterreich
 Welchen Stellenwert hat heute der Wirtschaftsstandort �sterreich f�r internationale 

Unternehmen? In welcher Weise wurde/wird die �sterreichische Wirtschaft durch die 
europ�ische Integration und die Globalisierung beeinflusst? 

 Wie kann eine endogene Regionalpolitik das Leben der Bewohner ihrer Region nachhaltig 
positiv ver�ndern? Nennen Sie Beispiele aus dem Energie- und Versorgungsbereich und dem 
Arbeitsmarkt.
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 Tourismus im Alpenraum – �konomische Chance oder �kologische Bedrohung? Erl�utern Sie 
anhand unterschiedlicher Beispiele diese beiden Optionen.

 Der Transitverkehr verursacht gro�e Umweltbelastungen, konnte aber bisher nicht in 
�kologisch und sozial vertretbare Bahnen gelenkt werden. Welche Regionen �sterreichs sind 
vom Transitverkehr besonders betroffen? Welche Ma�nahmen wurden bisher zur 
Eind�mmung der Sch�den getroffen? Welche unterschiedlichen Interessen verhindern eine 
Durchsetzung effektiver Umweltma�nahmen?

Themenbereich: Unternehmen und Berufsorientierung
 Was erwartet Sie am Arbeitsmarkt? Er�rtern Sie aktuelle und zuk�nftige Trends und ihre 

Folgen f�r die einzelne Arbeitnehmerin/den einzelnen Arbeitnehmer.

7.Klasse: WKRG - Themen

Themenbereich: Wirtschaftsstandort �sterreich
 Begr�nden Sie anhand von beigelegtem Datenmaterial die Bedeutung des Handels f�r die 

�sterreichische Volkswirtschaft und besprechen Sie wichtige strukturelle Ver�nderungen in 
diesem Segment des Dienstleistungssektors.

 Zeigen Sie, mit welchen unterschiedlichen Strategien die �sterreichische Fremdenverkehrs-
wirtschaft sich am umk�mpften Markt zu behaupten versucht und beurteilen Sie die 
Erfolgaussichten der Strategien.

Themenbereich: Unternehmen und Berufsorientierung
 Sie wollen ein Unternehmen gr�nden: Welche �berlegungen sind von der Produkt – oder 

Gesch�ftsidee bis zur tats�chlichen Unternehmensgr�ndung anzustellen?
 Die Wahl der optimalen Rechtsform kann entscheidend zum Erfolg oder Misserfolg einer 

Gesch�ftsidee beitragen. Welche Rechtsformen stehen zur Auswahl? Welche Vor– und 
Nachteile f�r die Unternehmerin/den Unternehmer sind zu erwarten?

 Die Vielfalt von Aufgaben in einem Betrieb bed�rfen eines perfekten Zusammenspiels aller 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Geben Sie einen �berblick �ber Organisationsstrukturen 
und deren aktuelle Trends.

 „Marketing muss mehr sein als die blo�e Absicht, Leistungen zu verkaufen“. Inwiefern 
stimmen Sie dieser Aussage zu? Welche weiteren unternehmerischen Bem�hungen sind unter 
dem Begriff „Marketing“ zu verstehen?

 Erkl�ren Sie anhand einer einfachen Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung die 
Grundprinzipien des betrieblichen Rechnungswesens.

 Welche betrieblichen Kennzahlen k�nnen �ber den Erfolg oder Misserfolg eines 
Unternehmens Auskunft geben? Interpretieren Sie derartige Kennzahlen an einem vorgelegten 
Beispiel.

8 Kl. (ohne WKRG - Themen) 

Themenbereich: Globalisierung – Chancen und Gefahren
 Erl�utern Sie einige Voraussetzungen f�r den Prozess der Globalisierung und geben Sie eine 

Definition bzw. Beispiele dieses technisch, �konomisch und kulturell wirkenden Prozesses. 
 Was versteht man unter dem Begriff „Glokal“? Erl�utern sie dieses Ph�nomen anhand 

konkreter Beispiele.
 Warum erkl�ren Globalisierungskritikerinnen und -kritiker WTO, IWF und Weltbank zu ihren 

gro�en Gegnern? 
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 Wieso diktieren die Global Player die internationale Wirtschaft? Erl�utern Sie Strategien der 
gro�en Unternehmen zur Durchsetzung ihrer Interessen. Warum gelingt es der Staatenge-
meinschaft nicht, diesen Unternehmen international g�ltige Regeln vorzuschreiben? Bieten die 
Global Player den Entwicklungsl�ndern �konomische Chancen? 

 Wie k�nnte eine „andere“ Welt aussehen? Er�rtern Sie einige alternative Konzepte zur 
neoliberal gepr�gten Globalisierung. 

 Er�rtern Sie essentielle Auswirkungen des Klimawandels auf die Lebenssituationen von 
Menschen unterschiedlicher Regionen. Welche konkreten globalen Ma�nahmen sind bisher 
zum Klimaschutz getroffen worden? Warum sind internationale Abkommen nur durch 
Kompromisse und in einem langwierigen Prozess durchzusetzen?

 Kann das Konzept der Nachhaltigkeit eine wirksame Strategie f�r unsere globale Zukunft 
sein? Erl�utern Sie dieses Konzept und nehmen Sie Stellung, warum dieses Konzept bisher 
kaum in individuelle Handlungsmuster umgewandelt werden konnte.

Themenbereich: Politische und �konomische Systeme im Vergleich
 Erl�utern Sie anhand von statistischem, kartographischem und textlichem Material das 

politische und �konomische System von............... .
 Ist Russland ein �konomischer Global Player? Belegen Sie Ihre Einsch�tzung durch Daten 

und Analysen zur �konomischen Situation. 
 Vergleichen Sie die �konomische Entwicklung, das Raumpotential sowie die 

demographischen und sozialen Probleme der beiden Gro�m�chte China und Indien.
 Er�rtern Sie anhand unterschiedlichen Materials, ob man Afrika als „Kontinent im Abseits“ 

bezeichnen kann. Welche Daten bzw. welche ver�ffentlichten Meinungen bilden die 
Grundlagen Ihrer Einsch�tzung?

 Sollen arme L�nder ihre Schulden zur�ckzahlen? Welche unterschiedlichen Positionen werden 
in dieser Frage international diskutiert? Er�rtern Sie auch die Probleme der Verschuldung f�r 
die Volkswirtschaften und die Bev�lkerung der Entwicklungsl�nder.

 „Typisch ……!“
Zeigen sie anhand einzelner vorgelegter Texte und anderer Materialien wie sich stereotype 
Wahrnehmungen �ber R�ume entwickeln, verfestigen und unser Bild von Staaten/Regionen 
pr�gen bzw. es ver�ndern. Welche Interessen (auch der Vermarktung und Imagebildung) 
k�nnten dahinter stehen?

Themenbereich: St�dte als Lebensr�ume und �konomische Zentren
 Moderne St�dte sind funktional und sozialr�umlich gegliedert. Charakterisieren Sie einige 

diese Gliederungen unter Ber�cksichtigung von Segregation, Gated Communities und 
Gentrifizierung. Welche Folgen haben unterschiedlichen Durchsetzungsm�glichkeiten 
einzelner sozialer Gruppen f�r den �ffentlichen Raum?

 Wie �berleben Menschen in den Megast�dten der Dritten Welt? Erl�utern Sie Probleme und 
�berlebensstrategien von Stadtbewohnerinnen und Stadtbewohnern unterschiedlicher sozialer 
Herkunft. 

Themenbereich: Politische Gestaltung von R�umen
 Welche M�glichkeiten hat der Staat um einen planvollen und f�r alle ertr�glichen Umgang mit 

der Ressource Land zu erm�glichen? Geben Sie Beispiele f�r Partizipationsm�glichkeiten der 
B�rgerinnen und B�rgern im Rahmen der �rtlichen und regionalen Planung an. 

8.Klasse: WKRG – Themen

Themenbereich: Globalisierung – Chancen und Gefahren
 Welche Chancen haben �sterreichische Klein- und Mittelbetriebe in einer globalen 

Wirtschaft? Beziehen Sie bei Ihrer Antwort Fallbeispiele ein.
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 Besprechen Sie Gründe für die dynamische Entwicklung des Tourismus nach 1945 und 
beurteilen Sie anhand von selbst gewählter Beispiele unterschiedliche traditionelle und 
künstliche Freizeitwelten hinsichtlich ihrer sozialen, ökonomischen und ökologischen Folgen.

 Die negativen Auswirkungen des Tourismus könnten durch verantwortungs- und respektvolles 
Reisen erheblich verringert werden. Nennen Sie Beispiele für ein solches touristisches 
Verhalten und beurteilen Sie, ob diese neue Art des Reisens sich international durchsetzen 
kann.

Themenbereich: Geld und Währung
 Geben Sie einen Überblick über die Entwicklung des Finanzkapitals seit dem 2.Weltkrieg 

unter Berücksichtigung der Rolle des neoliberalen Wirtschaftskonzepts in der globalen 
Ökonomie. Inwieweit gibt es einen Zusammenhang zwischen der internationalen Finanz- und 
Wirtschaftskrise und dem Neoliberalismus? 

 Welche Rollen spielen wichtige Währungen und Wechselkurse in der internationalen 
Wirtschaft?

 Wer sind die maßgeblichen Akteure auf den Finanzmärkten und welche unterschiedlichen 
Arten von Finanzmärkten gibt es?

 Sie wollen eine größere Geldmenge veranlagen? Welche grundsätzlichen Überlegungen 
sollten Sie anstellen? Beurteilen Sie unterschiedliche Veranlagungsmöglichkeiten nach 
Anlagerisiko und Ertragschancen.


